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Covid-19-Pandemie, Gesundheitsimperialismus und Digitalisierung


„Die COVID-19-Pandemie1 ist ein Ausbruch der neuartigen Atemwegserkrankung COVID-19 (oder „Covid-19“, für Corona virus disease 2019). Der Ausbruch war erstmals Ende Dezember 2019 in der Millionenstadt Wuhan der chinesischen Provinz Hubei auffällig geworden, entwickelte sich im Januar 2020 zur Epidemie in der Volksrepublik China und breitete sich weltweit aus. Er wurde ausgelöst durch das bis dahin unbekannte Coronavirus SARS-CoV-2. Um einer 2Ausbreitung in Staaten ohne leistungsfähige Gesundheitssysteme entgegenzuwirken, rief die Weltgesundheitsorganisation (WHO) am 30. Januar 2020 die internationale Gesundheitsnotlage aus. Am 9. Februar 2020 überstieg die Zahl der registrierten Todesfälle mit über 800 die Gesamtzahl der Todesfälle der SARS-Pandemie 2002/2003. Der WHO-Bericht vom 26. Februar 2020 meldete erstmals mehr Neuinfektionen außerhalb Chinas als innerhalb. Ab dem 28. Februar 2020 schätzte die WHO in ihren Berichten das Risiko auf globaler Ebene als „sehr hoch“ ein, zuvor als „hoch“. Am 11. März 2020 erklärte die WHO die bisherige Epidemie offiziell zu einer Pandemie, der ersten seit der Pandemie H1N1 2009/10.“ 3


Es sind derzeit nahezu alle Staaten weltweit betroffen. Besonders starke Todeszahlen durch die Covid-19 indzierte Lungenentzündung verzeichneten innerhalb Europas Italien, Spanien und Großbritannien. Außerhalb Europas ist vor allem die USA, neben Brasilien das meistbetroffene Land.


Ein schulmedizinisches Medikament gegen diese Seuche wurde bislang nicht gefunden, so daß alle derzeitige Forschung auf die Entwicklung geeigneter Impfstoffe gerichtet ist. Dabei entstanden bislang vor allem, auf gentechnischen Eingriffen basierende Impfstoffprojekte.4 Diese werden aber bislang aus anthroposophischmedizinischer Sicht als hochproblematisch angesehen.
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